
Im Herbst 2007 habe ich 
die Kunstwerkstatt der Jo-
hannesburg übernommen. 

Vorher hatte ich bereits für ver-
schiedene Kunstschulen mit Kindern 
unterschiedlichen Alters in Leer
und Papenburg gearbeitet. Nach 
einer Phase des gegenseitigen Ken-
nenlernens ergaben sich schnell 
Ideen für Projekte und effektive 
Arbeitsformen.
In der Kunstwerkstatt habe ich 
zwei verschiedene Zielgruppen. 
Montagsnachmittag biete ich 
zwei AG‘s für Jugendliche an, die sich 
überwiegend in der Ausbildung befin-
den.
Mittwochnachmittags gibt es zwei Ter-
mine für Kinder der verschiedenen Ta-
gesgruppen, die epochal wechseln. 
Unser Angebot reicht von verschiedenen 
malerischen Techniken bis zum pla-
stischen Gestalten. Wir zeichnen, malen 
z. B. mit Aquarell- oder Acrylfarbe auf 
Papier oder Leinwand, arbeiten mit Holz, 

Ton und gestalten Objekte mit vielen 
unterschiedlichen Materialien. Die Ta-
gesgruppen arbeiten dabei manchmal 
an einer Gemeinschaftsarbeit, was für 
sie ein tolles Erfolgserlebnis ist.
In meinen Kursen versuche ich, die 
Kinder und Jugendliche dazu anzuregen, 
sich mit ihrer Umwelt zu beschäftigen 

und Erlebtes phantasievoll und künst-
lerisch umzusetzen. Wir arbeiten inten-
siv an einem Thema, betrachten es aus 
unterschiedlichen Perspektiven und 
versuchen es auch häufig mit verschie-
denen Materialien umzusetzen. Ziel ist 
es, Raum für eigene Ideen und eigenes 
Gestalten zu lassen, ohne einzuschrän-
ken und trotzdem gezielt die Phantasie 
zu einem Thema anzuregen.
Im Herbst 2008 hat die Kunstwerkstatt 
sich an einer Gemeinschaftsausstellung 
der Kunstschule Zinnober in der Spar-
kasse Emsland in Papenburg 
beteiligt. Außerdem werden
im Bistro der Johannesburg 
wechselnde Bilder von unseren 
Jugendlichen präsentiert. Ich 
freue mich auf die zukünftige 
Arbeit der Kunstwerkstatt und 
bin gespannt, welche Ressour-
cen in der Zukunft noch zu 
entdecken sind.

Vitor Ramos
Freischaffender Bild­
hauer und Kunst­
pädagoge

ein guter Mentor und Lehrer für Leute 
in seinem Alter zu werden.

Dauer und Betreuung
Jedes Camp dauert sieben Tage. 
Das Jugend-Scout-Camp ist keine Feri-
enfreizeit im herkömmlichen Sinne. Die 
Teilnehmer sind den ganzen Tag und 
teilweise auch abends mit den Dingen 
und Aufgaben beschäftigt.

Zertifizierung und Weiterbildung
Nach erfolgreichem Abschluss der Ju-
gend Scout Ausbildung erhalten die 
Absolventen ein Zertifikat. Als zertifi-
zierter Jugend-Scout sind sie jetzt Teil 
des Jugend-Scout-Clans und können als 
Helfer speziell bei der Jugend-Scout 
Ausbildung, aber auch bei anderen 
Veranstaltungen der Wildnisschule ein-
gesetzt werden.
Die Jugendlichen werden rund um die 
Uhr von erfahrenen Teamern betreut, 
die alle einen pädagogischen Hintergrund 
haben (Erzieher/
Innen, Sozialpä-
dagogen/Innen, 
Jugendleiter/
Innen, Ergothe-
rapeuten/In-
nen, Wild-
nispädago-
gen/Innen).

Wildnispädagogik 2009

Die Ausbildung erstreckt sich über 
mehrere Jugend-Scout-Camps. 
Dabei werden Inhalte aus folgenden Themenbereichen vermittelt:
	 >	 Fähigkeiten und Fertigkeiten zum Leben in der Wildnis
	 >	 Tiere und Fährtenkunde
	 >	 Vögel und das natürliche Alarmsystem
	 >	 Pflanzen und deren vielfältiger Gebrauch
	 >	 Natürliche Gefahren und Wetterkunde
	 >	 Bäume, Holz und Survival
	 >	 Ökologie, Gemeinschaft und Verantwortung
	 >	 Wissen traditioneller Völker

Die Intensivpädagogische Gruppe 
Kompass der Johannesburg hat in 
diesem Jahr erstmalig an einem 
Jugend-Scout-Camp der Wildnis-
schule von Wolfgang Peham aus 
Hannover teilgenommen.

Ziel ist es, Jugendlichen dabei zu helfen, 
all ihre Sinneskanäle wieder zu öffnen 
und ihre Wahrnehmungsfähigkeit zu 
stärken.
Es bringt sie auf den Weg, ihre phy-
sischen, mentalen und emotionalen 
Fähigkeiten zu erfahren und zu entwi-
ckeln, um sich so in eine Balance mit 
sich selbst und der Welt zu bringen. 
Die einzelnen Camps haben verschiedene 
Schwerpunkte. Sie sind nicht hierarchisch 
aufgebaut, sondern docken aneinander 
an und ergänzen sich auf diese Weise. 
Das bedeutet, dass es egal ist, mit wel-
chem Jugend Scout Camp man die 
Ausbildung beginnt.
Während durch das Aneinander-Ando-
cken der verschiedenen Camps die 
Bandbreite der Ausbildung garantiert 
wird, übernehmen die Teilnehmer von 
Camp zu Camp auch mehr Verantwor-
tung innerhalb der Gruppe. 
Mehr Wissen führt damit auch zu mehr 
Verantwortung und steigert so die so-
ziale Kompetenz der Teilnehmer. Dies 
hilft dem angehenden Jugend-Scout 
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